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Donnerstag den 18. September.

Bekanntmachungen.
Alle diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Merſeburger Kreiſes welche im Jahre 1880 ein zeither ſchon betriebenes Hauſirgewerbe

fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 10. October d. J. mit Ausnahme der Sonntage hier
in meinem Büreau zu melden.

Die, welche für das gegenwärtige Jahr bereits einen Gewerbeſchein beſitzen müſſen denſelben nebſt einem Wohlverhaltensatteſt von dem
Ortsrichter ihres Wohnorts, diejenigen aber, welche ein Gewerbe im Umherziehen im künftigen Jahre erſt neu anfangen wollen, außer dem Wohl
verhaltensatteſte auch einen Nachweis über ihr Alter bei ihrer perſönlichen Stellung hier mit zur Stelle bringen widrigenfolls die Anträge auf
Gewerbeſcheine zurückgewieſen werden müſſen.

Nur diejenigen, welche ſich bis zum 10. October e. hier perſönlich melden werden in die, an die Königliche Regierung einzureichende
Liſte aufgenommen wohingegen alle erſt ſpäterhin ſich meldenden Jndividuen es ſich ſelbſt beizumeſſen haben wenn ſie den nachgeſuchten Gewerbe
ſchein nicht rechtzeitig erhalten und ſonach den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des neuen Jahres beginnen können. t

Die Ortsrichter des Kreiſes werden bei nachdrücklicher Ahndung hierdurch angewieſen die gegenwärtige Bekanntmachung ſofort zur Kenntniß
ihrer Ortseinwohner und insbeſondere der Gewerbetreibenden zu bringen:
ſtrafungen des Nachſuchenden mit anzugeben.

desgleichen haben ſie in dem Wohlverhaltensatteſte die etwaigen Be-

Was die Hauſirer in der zur IV. Gewerbeſteuer Abtheilung gehörigen Stadt Lauchſtädt anbetrifft, ſo haben ſich dieſelben wegen Er
langung eines Gewerbeſcheines für das nächſte Jahr bis zum 8. October d. J. jedoch nicht unmittelbar bei mir, ſondern bei dem Magiſtrate in
Lauchſtädt zu melden.

Der Letztere wird dagegen hierdurch angewieſen die bei ihm
Vermeidung eines zu erwartenden expreſſen Botens unfehlbar bis zum 11.

angebrachten Meldungen oder in deren Ermangelung einen Vacatſchein bei
October d. J. nach dem Formular zur Hauſirer Liſte an mich einzureichen,

und dabei nicht zu unterlaſſen, ſich über die einzelnen Geſuche, ſowie über die perſönlichen Verhältniſſe und etwa erlittenen Beſtrafungen der An-
tragſteller gutachtlich zu äußern auch ein vollſtändiges Signalement der Letzteren beizufügen.

Merſeburg den 16. September 1879.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Der Kaufmann Lindner zu Paſſendorf iſt als Fleiſchbeſchauer für die Gemeinde und den Gutsbezirk Paſſendorf beſtellt worden.
Merſeburg den 9. September 1879.

Der Königliche Landrath,

D—D

Wahl der Wahlmänner für das Haus der Abgeordneten.
Die Urwähler und Abtheilungsliſten zum Behuf der Wahl von Wahl

männern für das Haus der Abgeordneten ſind aufgeſtellt worden.
Es ſollen

die Urwählerliſten am 16., 17. und 18. September
und die Abtheilungsliſten am 19., 20. und 22. September d. J.

im Communalbüreau zur Einſicht öffentlich ausgelegt werden. Etwaige
Erinnerungen gegen dieſe Liſten müſſen reſp. bis zum 18. und 22. Sep-
tember d. J. bei uns angebracht werden. Spätere Einwendungen können
keine Berückſichtigung finden.

Werſeburg, den 15. September 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mit, Bezug auf die S. 43. und 44. der Jnſtruction zum Geſetze

vom 25. Juni 1875 bringen wir zur öffentlichen Kenntniß daß die Lungen-
ſeuche unter dem Rindvieh des Landwirths und PremierLieutenants a. D.
Kieſelbach erloſchen iſt.

Merſeburg den 16. September 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Mobiliar-Anction in Merſeburg.
Sonnabend den 20. d. von Pormittags 9 Ahr an, ſollen

in der Wohnung des Herrn Jaukus hier, Weinberg A.,
2 Mahagoni und 1 birkenes opha, div Mahag. Schreib, Spiel und
andere Tiſche, I Mah. Kommode, 1 Dutzend Mah. Stühle, 3 Groß-
ſtühle, Kleider- und Wirthſchaftsſchränke, div Spiegel, 1 Pult, Vett-
ſtellen, Federbetten, 1 Waſchkeſſel, Waſchgefäße, Wäſche, Porzellan und
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. September 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar u. Gerichts Taxator.

Ein zweiter großer Transport Saugfohlen
von 40 Stück ſteht zum Verkauf von Sonn-
abend den 20. bis Mittwoch den 24. Sept. bei

A. Strehl, Neumarkt 59.
Haus Verkauf.

Ein neu erbautes Haus, in der Nähe der Bahn gelegen, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren in der
Expedition d. Bl.

Kartoffeln.
Poſten Ia. weißer und rother Speiſe- Kartoffeln zu kaufen geſucht

von Broich bei Mühlhauſen a/d. Ruhr.
Winschermann Co.

Eine hochtragende Kub, von zweien die Wahl, iſt
zu verkaufen in Rössen Nr. 13.

von Helldorff.
m

2 SNothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende den

Erben des Fleiſchermeiſters Jranz Eduard Zwicke und deſſen Ehefrau
Chriſtiane Friederike geb. Ecke zu Reinsdorf gehörige, im Grundbuche von
Reinsdorf Nr. 4 und Wünſchendorf Nr. 9. eingetragene Grundſtücke:

1) ein zu Reinsdorf belegenes Wohnhaus mit Stallgebäude Scheune,
Garten und ſonſtigem Zubehör, mit 54 Mark jährlichem Nutzungs-
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt,

2) das Planſtück Nr. 17. von 16 r 10 QMktr. Acker, Reinertr. 7,35 Mk.,
3) das Planſtück Nr. 100 von 4 Ar 10 QWMtr. Wieſe, Reinertr. 1 20 Mik.,
4) das Planſtück Nr. 61, von 6 Ar 10Q tr. Acker, Reinertr. 3,60 Mk.,
5) das Planſtück Nr. 117. von 3 Ar 60 QMtr. Wieſe, Reinertr. 1,5 Mk.,
6) das Planſtück Nr. 120h II. von 4 Ar60 QM. Wieſe, Reinertr. 1,35 Mk.,
7) das Planſtück Nr. 65. von 1 Ar 30 QuUtr. Hofraum,
8) das Planſtück Nr. 69. von 2 Ar 40 Qutr

zu 2 bis 8 in Wünſchendorf- Reinsdorf- Raſchwitzer Flur,
9) ein Garten mit Gemeinderecht im Dorfe Wünſchendorf von ohnge-

fähr 25 Ar,
am 18. November 1879, Nachmittags 3 Ahr,

im Gaſthofe zu Reinsdorf
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 21. November 1879, 10 Ahr Pormittags,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutterrolle,
ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

Lauchſtädt, den 6. September 1879.
Königl. Preuß Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtationsrichter.
Ein freundliches möblirtes Zimmer mit Kammer iſt an einen oder

zwei Herren zu vermiethen und ſogleich oder 1. October zu beziehen. Aus-

ſicht nach der Promenade. gr. Ritterſtraße 12.
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer und ſonſtigem Zubehör,

iſt an ruhige Leute zu vermiethen und kann ſofort oder 1. Januar bezogen
werden Vorwerk Nr. 4.

Auch iſt daſelbſt ein Klavier zu verkaufen.
Ein Logis beſtehend aus 2 Stuben Kammer, Küche und ſonſtigem

Zubehör, iſt ſofort oder 1. October zu vermiethen zu erfragen Hälter-
ſtraße Nr. 1.

Auch iſt daſ. noch eine Stube, möblirt, an einen Herrn zu vermiethen-



National-Vieh-Versicherungs- Gesellschaft Cassel,
empfohlen durch namh. landw. Central und Kreisvereine, welch letztere vielfach Vereinszuchtthiere in Verſicherung gaben verſichert: Pferde 3

4 Rindvieh 2 Schweine 6 größere Viehbeſtände 2 gegen außergewöhnliche Verluſte. 1 Min. Prämie.
Ohne Anzeige Wechſel, alſo freie Beweglichkeit im Viehſtande excl. Signalements Verſicherung jd. Zeit geſtattet. Kei theilweiſem Erſatz
n. d. Seuchengeſetz zahlt National volle Differenz bis z. Verſicherungs- reſp. Taxſumme Militairpferde 3 o Min. Pr., Ent-
ſchädigung ſchon bei relativer Unbrauchbarkeit. Trichinen-Verſich einze'ne Schw. u. i. Abonnement, Entſchädigung
Marktpreis.

Agenten beſtellt die Märection in Caſſel.

Berliner Meubles- Handlung

von nen nempfiehlt ſein großes Lager von Meubles in allen Holzarten und hat zur Bequemlichkeit der geehrten Herrſchaften vollſtändige Zimmer
eingerichtet; die Preiſe ſind ebenſo billig als in Berlin und ſpricht für Solidität mein 40 jähriges Beſtehen.

Zur Anſicht ſtehen jetzt unter anderen
1 feines Herrenzimmer von italieniſchem Nußbaum,
3 feines Damenzim mer in ſchwarz,
1 feines Schlafzimmer in amerikaniſchem Nußbaum

Le pesg, Petersſtraße 13.
e 2Friedrich Schultze Bankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſch bei Höttögeter Provrisonsherechmn en zum
An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Sechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur C n Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 45, und 5 O ige Werthe vorräthig.

Jn meinem Hauſe Unteraltenburg Nr 1. iſt ein Logis zu ver zu Ruxtehudemiethen und zum 1. Januar n, J. gver auch ſchon zum Heteter c. Fach Schulen Königreich Preussen.)

zu beziehen. Bhilipp Gaab. Reorganisirtes Technikum für Wohnung in den srädt. Logir-
Eine herrſchaftliche Parterre Wohnung, ſowie 1. Etage, enthaltend 6 Bau laschinen- häusern von 23 Mark pro

Zimmer, 3 Kammern, Küche und Zubehör, ſind von jetzt ab zu vermiethen techniker, Decora- Monat an. Programme gratis
und können 1. April oder auch früher bezogen werden Halleſche Str. 72a. tionsmaler u. s. w. d. d. Director Elittenkofer.

Jn meinem Hauſe iſt die zweite Etage ezu vermiethen und am I. Januar n. J. III Oeſen aller Art, als
zu beziehen. Hugo Peckolt, Kochofen mit und ohne Rückzug,

Markt G. Kochröhren,3 n in allen Sorten billigſt bei Rund-Heizofen,SChirmme N. Donnerhack. Regulir-Füllöfen, ſowie
e e ThonAuſſätze, Heerdplatten, Roſte,C. G. Hörichs, Klempnermſtr., Kochen un Chamotteſteine

empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein Lager von empfehlt billigſt C. F. Meister.

Tiſch-, Wand- Hängelampen e e
tigen Preiſen. S W 1zu auffallend billigen Preſen. Halliſche Zeitung

Holſtein. Stoppelbutter. S mMeinen geehrten Geſchöftsfreunden zur gefl. Nachricht, daß der Ver G. Schwetſchke ſchen Verlage
ſandt der Stoppelbutter begonnen hat. Dieſe iſt bekanntlich ſehr fett, M (Halliſcher Courier)
kernig und haltbar. Dieſe Preiſe ſind e ladet beim Quartalwechſel zum AbonneI. Qual. Tiſchbutter p. Pfd. 100 Pf. ment ein. Dieſelbe erſcheint täglich

I 85 zweimal (in Morgen und Abendansgabe) mit Ausnahme der Sonn-Il fette Backbutter 75 und Feſttage. Der Appumemeneere breite d gef zug
n J(Worn durch die Poſt 4 M. 50 Pf. Jnſertionsgebühren für die fünfgeſpaltenen Fäſſern 8 Pfd. netto zollfrei und franko gegen Poſtnachnahme. Wer deren Raum I8 Pf., für die zweiſpaltige Petit Zeile vor dem

Faß 3 Pf. 6 Faß 5 Pf. pro Pfd. billiger oder ab hier per Bahn gewöhnlichen Inſeratentheil 40 Pfennige. Sämmtliche Poſtanſtalten
in buchenen Fäſſern à ca netto 32 Pf., I. Qual. Pfd. 85 Pf. II. Qual. nehmen Beſtellungen auf dieſelbe an.

e 7

De re e Danach Wagung üveroit gratis. J Da e e e Se n Megtkenggsbegteke Menſernrg
garantire für reine r Butter und nehme nicht convenirende Quali- Und vielfach verbreltet in Sachſen, Anhalt und den geſammten Thüringi
täten gegen Nachnahme zurück. ſchen Ländern, gewährt Bekanntmachungen aller Art eine wirkſame Ver

A. L. Mohr, Ottenſen (Holſtein). breitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher und induſtrieller Be
ziehung hervorragenden Landſtrichs.

Jch erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen,
daß ich geſonnen bin, vom 1. October ab jungen Mädchenund Kindern in allen Fächern weiblicher Handarbeit Lotterie von BadenBaden.
Unterricht zu ertheilen. Gefällige Anmeldungen werden Ziehung 15. und 16. September.
Unteraltenburg 39. entgegengenommen. Hauptgewinn im Werthe von 15000 Mk.

Kaufloſe à 8 Mk., Erneuerungslooſe à 2 Mk.Frau Marie Baensch geb. Findeis. ſche Landes LMeine Wohnung befindet ſich vom 1. October ab Unteraltenburg 51. Preußiſche an es g otterie.

en r G Ziehung t h 20. en ewinne im Werthe von 13„Häckſelmaſchinen“, „Germania Unübertrefflich. Kauflooſe à 11 Mk., Erneuerungeloſe 4 Mk.

einfachſter, ſolideſter Bauart, Gothaer Pferdelooſe à 3 Mk.deutſches Reichspatent,ſehr leicht gehend für Hand und Maſchinenbetrieb, e
II. Silber Lotterie zu Frankfurt a. M.Ziehung 30. September. Wo à 3 Mk.

mit Ausrücker, alſo vollſtändig gefahrlos, Leipziger Gewerbelooſe à 3 Mk.
vor feſtem Ankauf auf Probe gebend, Berliner Gewerbelooſe Z I Mk.liefern billigſt unter Garantie Reichenhaller Geld Prämien-Collecte, Looſe à 2,15Mutzſchen i. S. Gebr. Höhme, Treffer 60,000, 25,000, 10.000, 5000, 1000 Mk. u, ſ. w.

General Agenten. Looſe zu obigen Lotterien hält vorräthig
Vertreter geſucht. E. Heintze, Wittenberg, Collegienſtraße 100.

e ne he e
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Feiertagshalber bleibt mein Geſchäftslokal Donners
tag und Freitag den 18. und 19. geſchloſſen.

SchauBurgſtraße 18.
S

inhaltreichſte und billigſte deutſche Zeitung 255 9
iſt unbedingt das

täglich zweimal aus Morgen und Abendblatt
erſcheinende

manbe „Derliner Tageblatt Wo
nebſt dem illuſtrirten Witzblatt VI K“ und der belletriſti-
ſchen Wochenſchrift Berliner Sonntagsblatt“ ſowie

Wöchentliche Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten
bau und Hauswirthſchaft.

An Weltplätzen wie Paris, TonTon, Petersburg, Wien,
Pesth, Rom, ist das „Berliner Tageblatt“ durch eigene Correspon-
denten vertreten, wodurech sich dasselbe in der Lage betfindet, alle
wichtigen Nachrichten, mittelst ausgedehnter Benützung des Telegraphen,
zuverlässiger und schneller als die meisten anderen Zeitungen zu bringen.

Aus dem überaus reichen Jnhalte heben wir Folgendes hervor:
Freiſinnige Leitartikel aus der Feder hervorragender Publiciſten.

Politiſche Tagesüberſicht. Zahlreiche Special- Telegramme und Corre-
ſpondenzen aus allen Weltplätzen. Vermiſchte Nachrichten aus dem Reiche.
Berliner Lokal- und Gericht szeitung. Ausführliche Kammerberichte

ſeines eigenen parlamentariſchen Bureaus. Vollſtändige Handelszei
tung unter beſonderer Berückſichtigung der Roh-Producten-Branche nebſt

ausführlichem Coursbericht der Berliner Börſe. Erziehungs und Unter-
richtsweſen. Ziehungsliſte der Preuß Lotterie. Reichhaltiges intereſſantes

Feuilleton, in welchem Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft ſorg-
fältigſte Beachtung finden und außerdem ſpannende Romane der beliebteſten

Autoren erſcheinen. Jm bevorſtehenden V. Quartal veröffentlichen wir:

„Auf Jrrwegen“, Roman von E. Vely,
deren früher veröffentlichten Werke allgem. den lebhafteſten Beifall gefunden haben.

Um die Billigkeit des Abonnementspreises so recht vor Augen zu
führen dürfte die Thatsache genügen, dass die

einzelne Nummer mur 3 Pfennig
den Abonnenten zu stehen kommt indem der Abonnements Preis

nur 5 Mark 25 Pf. vierteljährlich
beträgt und datür 150 Nummern des „Berliner Tageblatt“,
13 Nummern des „Berliner Sonntagsblatt“ und 13 Num-

mern des illustrirten Witzblatt LX“ geliefert werden.
9 8J Man abonnirt bei allen Keichspoſtanſtalten. e

C
WZur gütigen Beachtung.

Ein am 18. d. M. von den hieſigen Jnnungs-Vor-
ſtänden gewähltes Comité wurde beauftragt, Behufs
Beſeitigung des polizeilichen Zwanges zur Handwerker-
Fortbüdungsſchule eine Eingabe an die Königliche Re-
gierung auszuarbeiten. Dieſelbe wird in dieſen Tagen
vollendet und ſoll hierauf bei den verſchiedenen Jnnungen
zur Unterzeichnung eireuiiren. Wir bitten um zahlreiche
Unterſchriften. Das Comité.Gesang- Verein.

Freitag 7 Uhr Uebung in der Kaiſer Wilbelms Halle.
Sonntag den 21. September 6 Uhr früh

letzter Pwtrazug
Halle Leipzig Berlin. Retourbillets, 6 Tage
gültig, III. Kl. 5 M., II. Kl. 7 M. 50 Pf. hin

S und zurück nur bis 18. September Abends, ſpäter
1 Mark mehr bei Herrn A. Wiese.
Theater in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Donnerstag den 18. September. Schwere Zeiten, Luſtſpiel in
4 cten.

Freitag den 19. September. Drei paar Schuhe Poſſe mit Ge
ſang in 3 Acten und 1 Vorſpiel.

Anfang 8 Uhr.
penndorſs mechaniſches Kunſtheater

im Caſinoſaal zu Merſeburg.
Heute Donnerstag: Die Pfarrerstochter zu Taubenhbeim.

Um zahlreichen Beſuch bitten
W. Penndorf und C, Decker.

TRBBMNIVZ.
Zum Erntefest Sonntag den 21. September von Nachmittags

3 Uhr ab Tanzmuſik. W. Köcke.Geiſelſchlößchen.
Sonntag den 21. September zum L Drämien-Auskegeln S

ladet ergebenſt ein Fr. RNoye.

Schuhe fest.Heute Donnerstag Schlachtefeſt. Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends
Brat und friſche Wurſt dazu ladet freundlichſt ein

Friedrich Kämmer, gr. Sixtiſtraße 14.

Eine eingerichtete, gewandte Verkäuferin für ein
Wollwaaren und Poſamentengeſchäft wird ſofort oder
per 1. October a. e, geſucht.

Adreſſen unter X. 4 100. poſtlagernd Weißenfels a. /S.

Eine Aufwartung wird geſucht Karlſtraße Nr. 2., parterre.
Ein junges, anſtändiges Mädchen wird zum 1. October

geſucht Oberbreitenſtraße 9.
Mädchen, im Schneidern geübt, und ſolche, die es lernen wollen,

können ſich melden Oberburgstrasse I., 2 Treppen.
Ein Halstuch iſt am Gotthardtsteiche gefunden abzuholen beim

Feldhüter Götze.
Dank und Bitte. Für die vielen Beweiſe der Theilnahme und

Liebe bei dem Tode und der Beerdigung meines verſtorbenen Mannes des
Agenten Carl Alrich hier, meinen innigſten, wärmſten Dank!

Das von demſelben betriebene Hefengeſchäft ſetze ich unverändert
fort und bitte ergebenſt, das ihm geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt
übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 17. September 1879.
Wittwe Henriette Ulrich.

Lokales.
Der ordentl. Lehrer am hieſigen Domgymnaſium Dr. Otto Friedel

iſt zum Oberlehrer ernannt unter Verſetzung an die lateiniſche Hauptſchule
der Franke'ſchen Stiftungen zu Halle a/S.

Politiſche Rundſchan.
Kaiſer Wilhelm wohnte am 13. in Stettin dem Corpsmanöver

an einer ſüdweſtlich von Schwellenthin gelegenen Stelle während 3 Stunden
zu Pferde bei. Zu dem von der Stadt am Abend auf Eliſenhöhe ver-
anſtalteten Feſt begab ſich der Kaiſer auf dem Dampfer „Misdroy',
welcher auf ſeiner Fahrt dorthin von drei feſtlich geſchmückten Dampfern
und vielen Privatſchiffen begleitet war. Der Kaiſer nahm das von der
Stadt angebotene Souper an; 450 Gäſte waren bei demſelben anweſend.
Auf der Heimfahrt waren beide Ufer der Oder mit electriſchem und
bengaliſchem Feuer glänzend beleuchtet. Am Sonntag Mittag begab
ſich der Kaiſer nach der Werft des Vulcan, um die Taufe der auf der-
ſelben neu gebauten gedeckten Korvette vorzunehmen. Der Kronprinz,
ſowie die übrigen Prinzen des Königl. Hauſes, der Chef der Admiralität,
Staatsminiſter v. Stoſch, der Kriegsminiſter v. Kameke wohnten der
Feier gleichfalls bei. Der Kaiſer ſprach die Worte: Jch taufe dich mit
dem Namen „Stein“, ließ gleichzeitig eine Champagnerflaſche am Buge
des Schiffs zerſchellen und löſte durch einen Druck die das Schiff feſt
haltenden Taue, ſo daß daſſelbe unter dem Jubel der maſſenhaft ver-
ſammelten Bevölkerung in die Oder hinabglitt. Um 5 Uhr nahm der
Kaiſer und die Prinzen an dem Diner ſeitens des Provinzial- Verbandes
theil. Der Vorſitzende des Provinzial Landtages, v. Köller, brachte
den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer erwiderte: „Die Ge-
ſinnung, die Sie im Namen der Provinz ausgeſprocheu, und die Jch
durch die Art und Weiſe, wie Jch in der Provinz Pommern und nament-
lich hier in Stettin empfangen wurde, thatſächlich erfahren habe, ver-
pflichten Mich zu innigſter Dankbarkeit. Dieſe Geſinnungen, die Jch
von jeher gekannt, habe Jch unter allen Verhältniſſen ſtets wieder
gefunden und bin Jch daher der Ueberzeugung, daß den Worten, die
Sie an Mich gerichtet, die Bethätigung nie fehlen und auf Meine
Nachfolger ſich vererben wird für gute und für böſe Tage: „Jch trinke
auf das Wohl der Provinz Pommern, der Hauptſtadt Stettin.“ Am
16. begab ſich der Kaiſer Vormittags 9 Uhr mit den Königl. Prinzen
per Extrazug von Stettin nach Kolbitzow und von dort zu Wagen in
das Manöverterrain zwiſchen Tantow und Roſow, um daſelbſt zum
letzten Male dem Feldmanöver beizuwohnen. Nachmittags 41 Uhr
reiſten der Kaiſer und die Prinzen von Stettin ab und trafen um
7 Uhr Abends in Berlin ein, um ſich von dort am Mittwoch über
Gießen und Karlsruhe zu den Manövern beim 15. Armeecorps nach
Straßburg zu begeben.

Die Reiſe des deutſchen Reichskanzlers nach Wien iſt ver-
ſchoben worden, wie aus Wien berichtet wird. Jnzwiſchen wird aus
Gaſtein, wo Fürſt Bismarck augenblicklich noch weilt, gemeldet, der
deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Hohenlohe, ſei am 15. daſelbſt
eingetroffen.

Bei der am 13. ſtattgehabten Wahl eines neuen Reichstags-
Abgeordneten an Stelle des Dr. Hammacher im 10. ſchleswig-
holſtein ſchen Wahlkreis erhielt der Candidat der Liberalen, Weſtphal
3293, der Candidat der Conſervativen, Schrader 3038, der Candidat
der Socialdemokraten, Praaſt, 304 Stimmen. 5 Stimmen zerſplitterten
ſich. Es iſt ſomit eine Stichwahl zwiſchen Weſtphal und Schrader er-
forderlich.

Der Staats Anzeiger veröffentlicht die Allerhöchſte Verordnung,
durch welche das Abgeordnetenhaus aufgelöſt wird. Durch eine gleich
artige Bekanntmachung des Miniſters des Jnnern iſt der Tag der Wahl
der Wahlmänner auf den 30. September, der Tag der Wahl der Ab-
geordneten auf den 7. October angeſetzt.

Wie die Poſt hört, iſt als Einberufungstermin für den preu-
ßiſchen Landtag der 20. October in Ausſicht genommen. Dem Ab-
geordnetenhauſe dürfte, wie verlautet, auch ein Entwurf über Reor-
ganiſation der allgemeinen Landesverwaltung zugehen.

Ausland.
Der Einmarſch der öſterreichiſchen Truppen in Novibazar geht

weiter ohne Beſorgniß erregende Störung vor ſich. General Obadich
hat dem Kratowbach als Grenzlinie, das Defile bei dem Dorfe Kratowo

zu miethen
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als neutrale Zone beſtimmt. Das Eintreffen Husni Paſchas wurde
abgewartet, um hierüber ſowie über die Räumung des von den öſter
reichiſchen Truppen beſetzten Gebietes ſeitens der türkiſchen Beſatzung
endgültig Vereinbarung zu treffen. Der Herzog von Württemberg begab
ſich am 13. nach Priboj, um mit Husni Paſcha zuſammenzutreffen.
Am 14. ſind die kombinirten Kolonnen der erſten und zweiten Jnfanterie-
brigade gleichzeitig in Prjepolje eingetroffen und wurden ſeitens der
Vertretung der Stadt und der Bevölkerung freundlich und entgegen-
kommend aufgenommen. Die an demſelben Tage ſtattgehabten Conferenzen
zwiſchen dem Herzog von Württemberg und Husni Paſcha laſſen eine
ſchnelle Einigung erwarten. Die Stadtbevölkerung von Pleolje hat
behufs Einquartierung der öſterreichiſchen Truppen 200 Häuſer geräumt,
ein Theil der Garniſon ſoll in Sweta Trojiza untergebracht werden.
Die Verpflegung der Garniſonen im Paſchalik Novibazar ſoll durch
Lieferungsverträge mit (meiſt türkiſchen) Kaufleuten in Pleolje, welche
ihr Beſitzthum im Werthe von 50000 Ducaten für Einhaltung der
Lieferungstermine verpfänden ſicher geſtellt werden. Die türkiſchen Be
hörden zeigen ſich hierbei ſehr entgegenkommend.

Die holländiſchen Generalſtaaten wurden am 15. mit einer
Thronrede eröffnet, welche die ſehr freundſchaftlichen Beziehungen zu
den auswärtigen Mächten hervorhebt und die im Kriege mit Atchin
erreichten Erfolge als zufriedenſtellende bezeichnet.

Die franzöſiſche Regierung kennzeichnet ihr Vertrauen zu der
Mehrheit des Volkes, auf welche ſie ſich ſtützt, durch folgende, einigen
ihr nachſtehenden Zeitungen zugeſtellte Erklärung: „Man ſucht die
öffentliche Meinung wegen verſchiedener Bankete zu beunruhigen, welche
einerſeits am 21. September von republikaniſchen und andererſeits am
29. von legitimiſtiſchen Gruppen veranſtaltet werden ſollen. (Der 21.
iſt der Jahrestag der Proclamation der erſten Republik und der 29.
der Geburtstag des Grafen Chambord.) Dieſe Kundgebungen können,
von welcher Seite ſie auch kommen mögen, in aller Freiheit hervortreten,
wofern ſie ſich nur in den Grenzen des Geſetzes halten. Die Regierung
hat ſich um Privatverſammlungen nicht zu kümmern, ſondern muß, wie
in allen anderen Dingen, ſo auch hier, nur darauf bedacht ſein, der
Geſetzlichkeit Achtung zu verſchaffen.“ Dieſes Vertrauen iſt auch neuer-
dings durch die am 15. erfolgte Stichwahl in Bordeaux gerechtfertigt
worden bei welcher der republikaniſche Candidat Achard mit 4698
Stimmen ſiegte, während Blanqui 4440 Stimmen erhielt.

Die neueſten Nachrichten aus Afghaniſtan beſtätigen, daß Jakub
Khan die Maske eines Freundes und Vaſallen Englands abgeworfen
und die Afghanen zum heiligen Krieg gegen die Ungläubigen aufgerufen
hat. Der Ramaſan, die Faſtenzeit der Muhamedaner, hat ſein Ende
erreicht und war für dieſen Tag der Ausbruch eines allgemeinen Auf-
ſtandes gegen die Europäer befürchtet worden. Nach den letzten Meldungen
aus Jndien dürfte dieſe Befürchtung wohl auch eingetroffen ſein denn
von allen Seiten kommen Nachrichten über die feindſelige Haltung der
Grenzſtämme, von denen bisher behauptet wurde, daß ſie den Engländern
ihre Hülfe zugeſichert hätten. Nach einem Telegramm der „Times“ aus
Kandahar überbrachte ein afghaniſcher Serdar aus der Umgegend von
Kabul die Nachricht, daß der Emir Truppen aus Herat und Baädhkis
(im Norden von Herat) requirirt und die Ghilzai-Stämme nach Kabul
berufen habe, um den heiligen Krieg gegen die Engländer zu proclamiren.

Die Nachricht, daß der Kaiſer von Rußland, wie Wiener Zei-
tungen meldeten, ſchwer erkrankt ſei, entbehrt laut der „Nordd. Allg.
Ztg.“ jeder Begründung.

Die Raufereien unter den Nationalitäten nehmen in der Türkei
kein Ende. Neuerdings haben wieder in Aidos in Oſtrumelien zwiſchen
den zurückkehrenden muhamedaniſchen Flüchtlingen und der bulgariſchen
Bevölkerung blutige Conflicte ſtattgefunden. Bei dem Einſchreiten der
oſtrumeliſchen Gendarmerie wurden zahlreiche muhamedaniſche Flüchtlinge
getödtet und verwundet; auch die Gendarmerie hatte 15 Todte.
Mehrere der Botſchafter machen die Pforte für dieſe Vorgänge verant-
wortlich, weil dieſelbe viele Flüchtlinge mittellos, ſowie ohne Begleitung
und ohne ſich vorher mit den oſtrumeliſchen Behörden zu verſtändigen,
abgeſchickt habe. Von den Conſuln ſind über die Lage der Muhame-
daner in Oſtrumelien ſehr ungünſtige Berichte eingegangen. Die Pforte
beabſichtigt in der Angelegenheit eine Circularnote an die Mächte zu
richten und zugleich von Aleko Paſcha Aufklärungen zu verlangen
Die griechiſchen Delegirten in Konſtantinopel ſind neuerdings angewieſen
worden, die Verhandlungen mit den türkiſchen Delegirten fortzuſetzen,
am 13. Congreß Protokolle feſtzuhalten und in Einzelheiten die Ver-
mittelung der Mächte anzurufen.

Anfang und Ende.
Erzählung von Zos von Reuß.

(Fortſetzung.)
Bei den Klängen der Muſik führte Herr von Hiller Eva von Schenk

die Parkwege des Kurgartens entlang. Bei dem jungen Mädchen er-
weckte die Muſik faſt ein Heimathsgefühl. Die großartige Decorations-
malerei der Schweizernatur, die erhabene Scenerie ward in ihrem Geiſte
zur lieben Thüringer Waldlandſchaft, die ſchroffen und gewaltigen Umriſſe
zu ſanften und weichen Wellenlinien. Wenn ſie wieder daheim in
Thüringen ſein würde, dann würde auch hoffentlich der Kampf vorüber
ſein, ſo dachte ſie ſtill. Dort würde ihr wohler, weil ruhig werden.
Dort, dort war ſie Siegerin! Hier, wo jeder Augenblick ihr den
Freund entgegenführen konnte, wo jede Begegnung, ſie fühlte es leider
als unvermeidlich, die Wunde erbarmungslos aufreißen und blutend
machen würde, war keine Ruhe zu gewinnen!

Aber wollte ſie denn im Ernſte ſchon die Ruhe Sie beſann
ſich. Nein, noch wollte ſie keine Ruhe! Ruhe iſt nur Glück, wenn ſie
ein Ausruhen iſt, wenn wir ſie gefunden, nachdem wir ſie erſehnt, ge-
ſucht haben. Und ausruhen kann man nur nach dem Kampfe! Und
wieder trat das ſehnſüchtige Verlangen an ſie heran für ihre Liebe zu
kämpfen. Faſt ſchien es ihre Pflicht! Wenn ſie unterlegen war!
dann mochte ſie kommen die Grabesruhe!

Es gehörte zu Evas in Jnterlaken angenommenen Gewohnheiten,
täglich wenigſtens einmal das wilde Rauſchen der Aar hören zu müſſen.
Darum ſchlug Herr von Hiller alsbald den Weg nach dem Fluſſe ein,
um die Brücke zu gewinnen. Eine durch die anhaltende Sommerwärme
vermehrte Schmelzwaſſerfülle machte das Rauſchen des Bergfluſſes faſt
ſtark wie Meeresbrauſen. Es brandete und wogte dort unten wirbel-
ziehend, und ziſchend löſten ſich ringsumher die aufgeregten Wellen im
ſchneeweißen flockigen Schaum.

Eva erſchrak vor dem vermehrten Getöſe wie vor dem plötzlich
heraufbeſchworenen Sturme ihres Herzens. Nur konnte ſie dem erſten
durch geflügelten Schritt enteilen; das letztere folgte ihr auch ans jen-
ſeitige Ufer.

Man ſchlug den Waldpfad ein und ſtieg langſam die ziemlich ſchroff
hinaufſteigende Höhe hinan.

„Metereologiſch erkannt, ſind Wälder ein ſtilles, ſtehendes Gewitter,
weil ſie die Wolken und Erdelectrizität fortwährend ſtill, wie heimlich
athmend, ausgleichen,“ begann Herr von Hiller ſeiner Gewohnheit nach
der Braut von dem Schatze ſeiner Kentniſſe, für Evchens Geſchmack faſt
zu freigebig mittheilend. Aber er ließ heute bald von ſelbſt das
angeregte Geſpräch fallen, denn er hatte das Gefühl, als ob Evas
Seelenſtimmung im Augenblicke ungeeignet ſei, an dem theilzunehmen,
was ſein ſpecielles Vergnügen ausmachte.

Entgegenkommend pflückte er nur einige Alpenblumen und bot ſie
der Geliebten. Sie nahm ſie mit leiſem Danke.

Da kam dem Paare von oben herab ein Zug franzöſiſcher Reiſender
entgegen, die theils zu Fuße, theils als Eſelritter von einer Berg-
tour herabkehrten. Der eine Fußgänger zog tief den Hut vermuthlich
ein Bekannter aus Beau rivage!

„Du verſtreuſt die Blumen dein Fuß ſchreitet raſtlos darüber
hin. Und du biſt bleicher als je, rede, was iſt dir, Geliebte

„Laß, es iſt nichts! doch laß uns zu den andern zurückkehren!“

Am andern Morgen war Eva zeitig im Freien. Der Aufenthalt
in Beau rivage dünkte ſie zu eng und faſt unheimlich jetzt. Eilend
ſtieg ſie die Alm hinauf, höher, immer höher, bis zur erſten Sennhütte.

Solch eine Morgenwanderung auf die Alm iſt ein Hochgenuß.
Die Luft iſt ſo rein und knospenfriſch, daß das Luftbad faſt zum Ver-
gnügensbade wird, und der Appetit infolge der rüſtigen Bewegung ſo
geſchärft, daß ſelbſt die wenig reinliche Ausſtattung der Sennhütte keinen
Ekel aufkommen läßt.

Auch Eva hatte ſich oft unter den Frühſtücksgäſten der Sennerin
von Beau rivage befunden. Denn wie alle größeren Etabliſſements in
Jnterlaken hielt auch dieſes Hotel ſeine eigene Milchwirthſchaft auf der
Alm. Das junge Mädchen liebte überhaupt Morgenkühle und Morgen-
ſtimmung, und nannte ihre ſtille Bergwanderung hinauf nach der thau-
friſchen Alm oft ihren Kirchgang.

Von der Erhabenheit der Natur ſpürte ſie indeſſen in ihrer jetzigen
Seelenſtimmung wenig mehr. Denn von der Ruhe, die ſie mit der
Rückkehr ihres Verlobten hoffte, war nichts über ſie gekommen, ebenſo-
wenig als Troſt und Schutz gegen die Wünſche ihres Herzens. Jm
Gegentheil, der Kampf in ihrer Bruſt tobte immer lauter und mußte
bald ſein Ende erreichen mit ihrer Niederlage, Sie ward ſich deſſen
immer klarer bewußt. Aber ſolche Niederlage dünkte ſie jetzt der herrlichſte
Sieg zu ſein, und ſie rief alle Sophismen der Leidenſchaft zu Hilfe,
um ſich ſelbſt als Siegerin zu feiern! Sie war allmählich zu dem
Entſchluſſe gekommen, zu reden, frank und frei! Noch war ja ihr
Bund nicht unwiderruflich, nicht vor den Menſchen, nicht vor Gott ge-
ſchloſſen. Sie ſagte ſich auch, daß ſie es ihrem Gatten ſchuldig ſei,
nicht mit dem Bilde eines andern im Herzen als ſeine Gattin die Schwelle
ſeines Hauſes zu betreten. Ja ſie wollte reden zu ihm,
der ſie erwählt, deſſen Wahl ſie angenommen hatte. Sie wollte ihm
einfach die Wahrheit mittheilen und die Thatſachen ſelbſt ſprechen laſſen.
Nicht einmal ſeine Großmuth wollte ſie anrufen er ſollte entſcheiden
ohne Rückſicht auf ſie ſelbſt, und ſie wollte ſich der Entſcheidung fügen.
Und wenn er entſchied wie ſie erwartete? War ſie alsdann am Ziele

Sie war es, weil ſie es ſein wollte! Denn über alles
hinweg behält das Herz ſeine Rechte, und die wahre Heimath des lieben-
den Weibes bleibt jederzeit das Herz, der Herd des Mannes. Es iſt
dies der glücklichſte Vorzug das göttliche Privilegium ihres Geſchlechtes,
Sie nahm es in Anſpruch.

So ungefähr dachte Eva heute auf ihrem „Kirchgange“ und mit
ſolchen Gefühlen und Entſchlüſſen kehrte ſie Mittag heim.

Der Tag verlief ziemlich eindruckslos. Die Hochſommerzeit war
erreicht, die Sonne brannte unabläſſig Tag für Tag auf die Erde nieder,
und die dunkle, wie feſtgeſchrobene Bläue des Himmels trank jedes
Dunſtwölkchen mit heißem Odem auf. Und Abends verglühte der
Horizont hoch über Berg und Gletſcherſpitzen als rothfeuerige Kuppel.
Erſt der Abend brachte Kühlung.

Herr von Hiller kannte die Neigung ſeiner Braut für Waſſerfahrten
und ſchlug ihr vor, beim Sonnenuntergang auf den Thuner See hinaus-
zurudern. Und zum erſten Male heute flog ein Strahl der Freude
über Evas Antlitz und überhauchte es mit reizendem, wenn auch er-
borgtem Roſenſchimmer.

Man ſchlug den Weg zum Strande ein.
Der Schifferrudi lag im Sande und flickte das Netz. Herr von

Hiller befahl ihm, ſein Boot zu löſen, dann half er Eva hineinſteigen.
Plötzlich überkam den ſtillen, ernſten, melancholiſchen Mann eine

Sehnſucht mit der Geliebten allein zu ſein. Denn nicht die Nachtigallen
allein, auch die Abendkühle, die Himmelsbläue mit ihren erſten Sternen, das
leiſe Flüſtern des Windes im Abendwinde: ſie alle ſind Bundesgenoſſen
der Liebe! Er warf ein Goldſtück aus dem Fahrzeuge
ans Ufer und machte dem Schifferrudi ein Zeichen, zuzulangen. Dieſer
verſtand und ſprang ans Ufer, um die Beute zu gewinnen.

„Für den Rudi? Geld!“ frug er erfreut.
(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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